
tümerbewußtsein zu entwik- 
keln heißt, daß die Werktätigen 
sowohl mit den langfristigen 
Aufgaben des Kombinats oder 
des Betriebes als auch mit den 
spezifischen Aufgaben ihres 
Verantwortungsbereiches um­
fassend und für einen längeren 
Zeitraum bekannt sein müs­
sen. Deshalb reicht heute eine 
Planaufschlüsselung nur für die 
Quartale des laufenden Plan-

Viele Betriebe haben bei der 
Aufschlüsselung und Abrech­
nung der Plankennziffern mit 
Hilfe des Haushaltsbuches im 
Produktionsbereich bedeutende 
Erfolge errungen. Jedoch kön­
nen wir dabei nicht stehen­
bleiben. Unter den Bedingun­
gen der wissenschaftlich-tech­
nischen Revolution werden die 
Produktionskosten in zuneh­
mendem Maße durch die For­
schung, die Konstruktion und 
die technologischen Verfahren 
der Herstellung im voraus be­
stimmt. Deshalb muß die Ko­
stenbeeinflussung bereits bei 
der Forschung und Entwick­
lung beginnen. Dabei ist von 
einer exakten Analyse der 
technisch-ökonomischen Para­
meter sowie der Marktbedin­
gungen der Erzeugnisse auszu­
gehen, die Weltspitzenleistun­
gen darstellen. Sowohl die Ko­
sten für die Forschung und 
Entwicklung der Erzeugnisse 
als auch die voraussichtlichen 
Produktionskosten müssen an 
Hand von Kostenlimiten in den 
einzelnen Leistungsstufen bis 
zur Überleitung der neuen Er­
zeugnisse in die Produktion 
vom gesamten Betriebskollek­
tiv unter Leitung der Partei­
organisation überwacht und 
wirksam beeinflußt werden. 
Eine Kostenbeeinflussung, die 
erst bei der eigentlichen Pro­
duktion des Erzeugnisses ein­
setzt, büßt unter den gegen-

jahres nicht mehr aus. Die 
Planaufschlüsselung ist weit­
gehend in Anlehnung an die 
übergebenen perspektivischen 
Planziele vorzunehmen. Unter 
diesem Gesichtspunkt erhalten 
die Instrumentarien der inner­
betrieblichen wirtschaftlichen 
Rechnungsführung, wie z. B. 
das Haushaltsbuch und die 
Kostenrechnung und -informa­
tion, eine neue Bedeutung.

wärtigen Bedingungen des 
schnellen Fortschreitens der 
Entwicklung von Produktion 
und Technik etwa 70 Prozent 
und mehr ihrer Wirksamkeit 
ein.
Weitere bedeutende Reserven, 
die durch die innerbetriebliche

wirtschaftliche Rechnungsfüh­
rung zu erschließen sind, liegen 
auf dem Gebiet der Gemein­
kosten. Die bisherigen konven­
tionellen Formen der Erzeug­
niskostenabrechnung sind zu 
unbeweglich und liefern teil­
weise zu späte Informatio­
nen, um unter Verwendung 
normierter Zuwachsgrößen 
eine operative Kostenkon­
trolle während des Produk­
tionsprozesses zu gewährlei­
sten. Mit Hilfe eines Systems 
der normativen Kostenrech­
nung wird es jedoch möglich, 
die Gemeinkosten mit der Lei­
stung * des jeweiligen Verant­
wortungsbereiches zu verbin­
den und vorhandene Reserven 
zur Senkung der Gemeinkosten 
voll auszuschöpfen. Auch der­
artige Einsparungen sollten 
sich im Haushaltsbuch nieder- 
schlagen.

Steigende Bedeutung der Grundfonds
Vor allem muß sich auch die 
steigende Bedeutung der 
Grundfonds im Rahmen der 
wirtschaftlichen Rechnungs­
führung und damit in der Ko­
stenrechnung stärker wider­
spiegeln. Es ist erforderlich, 
die Werktätigen darüber zu in­
formieren, wie sie durch ratio­
nellen Einsatz und optimale 
Kapazitätsauslastung der ihnen 
anvertrauten Grundfonds zur 
Kostensenkung beitragen kön­
nen. Hierzu haben sich Kosten­
normative je Maschinenstunde 
gut bewährt. Mit Hilfe dieser 
Normative wird sichtbar, 
welche Kosten für Reparatu­
ren, Abschreibungen, Hilfs­
material, Energie usw. pro 
einer Stunde Maschinenlauf­
zeit entstehen. 1

Aus der Tatsache, daß ihnen 
hochproduktive Grundmittel 
im Werte von eineinhalb Mil­
lionen Mark anvertraut sind, 
zogen die Mitglieder der Bri­
gade „7. Oktober“ von der 
Großmechanischen Fertigung 
im VEB Mikrosa entsprechende

Schlußfolgerungen für den so­
zialistischen Wettbewerb. Die 
Auslastung dieser hochproduk­
tiven Maschinen und Anlagen 
in drei Schichten halten sie für 
ein wichtiges Mittel, um 
höchste Effektivität an jedem 
Arbeitsplatz zu erzielen.

Die neue Qualität der inner­
betrieblichen wirtschaftlichen 
Rechnungsführung wird zum 
Ausgangspunkt der bewußten 
Erkenntnis der Werktätigen, 
daß sie ihrer wachsenden Ver­
antwortung als kollektive so­
zialistische Eigentümer der 
Produktionsmittel nur dann 
voll gerecht werden, wenn sie 
die ökonomischen Zusammen­
hänge des Reproduktionspro­
zesses ständig besser erkennen, 
sachkundig beurteilen und da­
mit beeinflussen können.2)

E d e l t r a u d  L ä u f e r  
H o r s t  N e u m a n n

2) Vgl. Interview des „ND“ mit dem 
Ersten Sekretär des ZK der SED, 
Genossen Walter Ulbricht, zu den 
Parteiwahlen, „ND“ v. 5. 2. 1969
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